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«Die hochgepriesene 
Sparlampe erfüllt die 
hohen Erwartungen 

nicht.»
NatioNalrätiN Yvette 

estermaNN (svP,  luzerN) 

Erfolg für Sawiris 
in Ägypten 
Sinai cr. Erfolgsmeldung für die 
Orascom Development AG des ägyp-
tischen Investors Samih Sawiris, der 
in Andermatt das Ferienresort baut: 
Im Beisein des ägyptischen Premier-
ministers Hisham Qandil wurde ges-
tern der Touristenhafen Taba Heights 
auf der Sinai-Halbinsel wieder er-
öffnet. Taba Heights ist eine Destina-
tion der Orascom Development. Sie 
umfasst neben dem Hafen sechs 
Hotels mit insgesamt 2365 Zimmern.

Vor allem die ägyptische Touris-
musbranche erhofft sich Impulse von 
der Hafeneröffnung. Der Hafen wur-
de bis zu seiner temporären Schlies-
sung 2011 im Zuge der politischen 
Unruhen im Land von jährlich über 
350 000 Touristen angefahren. «Taba 
Heights ist eine wirtschaftliche Le-
bensader für Tausende Ägypter auf 
der Sinai-Halbinsel», meinte auch der 
ebenfalls anwesende ägyptische Tou-
rismusminister Hesham Zaazou. 

SVP will Lager  
für Asylbewerber
initiativE sda. Das verschärfte 
Asylgesetz ist seit Samstag in Kraft, 
nachdem das Parlament die Mass-
nahmen für dringlich erklärt hatten. 
Der SVP genügt das nicht. Sie be-
reitet eine neue Asylinitiative vor und 
will sie 2013 lancieren. SVP-Partei-
präsident Toni Brunner bestätigte 
einen Bericht der «Sonntagszeitung». 
Die SVP will mit dem Volksbegehren 
drei Internierungslager für alle Asyl-
bewerber fordern. Die Asylsuchen-
den sollen die ganze Dauer des 
Verfahrens in geschlossenen Lagern 
verbringen.

Glühbirnen-Verbot soll fallen 
vorStoSS Persönlich hat sie 
sich zwar mit Glühbirnen ein-
gedeckt. Doch svP-National-
rätin Yvette estermann will 
auch ihre Wähler vor der  
giftigen sparlampe schützen. 

eva Novak 
eva.novak@luzernerzeitung.ch

Die kluge Frau baut vor. Solange es 
noch legal war, hat Yvette Estermann 
direkt ab Fabrik Hunderte von Glüh-
birnen gehamstert – wohl wissend, dass 
dem klassischen Lichtspender nach 120 
Jahren am 1. September 2012 das Licht 

abgedreht würde, weil er zu viel Energie 
verbraucht. Für sich selbst und ihre 
Familie hat Estermann auf zwei Gene-
rationen hinaus vorgesorgt. Nun küm-
mert sich die Luzerner SVP-Politikerin 
auch um den Rest des Landes: Per 
Motion verlangt sie vom Bundesrat, das 
Glühlampenverbot in der Schweiz per 
sofort aufzuheben.

Quecksilbervergiftungen
Als dieses beschlossen worden sei, 

habe man auf die Energiesparlampen 
als gleichwertigen Ersatz mit viel gerin-
gerem Stromverbrauch gesetzt, argu-
mentiert die Politikerin mit abgeschlos-

senem Medizinstudium. Das habe sich 
leider als Illusion erwiesen: «Die hoch-
gepriesene Sparlampe erfüllt in der 
Praxis die hohen Erwartungen 
nicht», schreibt Estermann in 
ihrem Vorstoss. Und zwar nicht 
nur wegen ihres kalten, ver-
gleichsweise schwachen Lichts. 
Sondern auch wegen des in ihr 
enthaltenen Quecksilbers. Die 
Sparlampe sei so giftig, dass es 
nicht reiche, den vom Bundes-
amt für Gesundheit empfohle-
nen Mindestabstand von 30 Zen-
timetern einzuhalten, um einem 
gesundheitlichen Schaden vorzu-
beugen.

Das merke man in der EU, wo sich 
mit dem Glühlampenverbot das Pro-
blem der Quecksilbervergiftungen «mas-
siv verschärft» habe.

neuseeland hob verbot auf
Neben den gesundheitlichen meldet 

Estermann ökologische Bedenken an: 
Die Herstellung einer Energiesparlampe 
brauche viel Energie, sagt sie unter Ver-
weis auf eine Untersuchung der Eid-
genössischen Materialprüfungs- und 
Forschungsanstalt (Empa), wonach die 
Sparlampe bei einer umfassenden Um-
weltbilanz schlechter abschneide als die 
Glühbirne. Auch die Entsorgung einer 
kaputten Sparlampe sei aufwendiger als 
diejenige einer Glühbirne. Zudem könn-
ten die Energie-Einsparungen durch 
Mehrkonsum überkompensiert werden, 
wie in den USA definitiv nachgewiesen 
sei. 

Dass es auch anders geht, zeigt sich 
gemäss Estermann am Beispiel von 
Neuseeland: Die dortige Regierung hat 
Ende 2008 ein bereits ausgesprochenes 
Glühlampenverbot wieder aufgehoben, 
um den Konsumentinnen und Konsu-
menten die Wahl zu lassen, welche 
Lampen sie wo einsetzen möchten. 
Diesem Beispiel solle die Schweiz folgen, 

solange es keine gleichwertige Alter-
native zu den giftigen und gesundheits-
schädigenden Sparlampen gebe und die 
LED-Lampen als Technologie der Zu-
kunft noch zu teuer seien. LED-Lampen 
leuchten effizient und sind frei von 
giftigem Quecksilber.

«Das übereilte Verbot der ungiftigen, 
günstigen und umweltfreundlichen 
Glühlampen ist sofort aufzuheben», 
fordert die Luzerner SVP-Nationalrätin 
in ihrer Motion, die von 40 Ratskollegen 
und -kolleginnen mitunterzeichnet wur-

de – darunter auch einzelnen Freisin-
nigen, Sozialdemokraten und der grü-

nen St. Galler Ärztin Yvonne Gilli. 
Letztere siedelt die Glühbirne zwar 

im Bereich der Nostalgie an und 
findet sie «höchst ineffizient» 
– aber dennoch umweltverträg-
licher als die Sparlampe und 
im Gegensatz zu dieser nicht 
gesundheitsschädigend. Für 
die Wintersession plant Gilli 
deshalb ihrerseits einen Vor-
stoss, um den Einsatz der LED-

Leuchtmittel mit Anreizen zu 
fördern und denjenigen der 

Sparlampe nach einer Über-
gangsfrist zu verbieten. 
Estermann wiederum möchte die 

Sparlampe am liebsten sofort vom 
Markt nehmen: «Wenn ich nur schon 

an die giftigen Quecksilberdämpfe den-
ke, die freigesetzt werden, wenn so eine 
Lampe in heissem Zustand zerbricht. 
Ich möchte nicht wissen, was geschieht, 
wenn zum Beispiel einmal an einem 
Kindergeburtstag eine Sparlampe in die 
Brüche geht.» Doch die Erfolgsaussich-
ten sind gering, obwohl Estermann viel 
Sympathie gespürt hat, als sie im Na-
tionalrat für ihr Begehren Unterschriften 
sammeln ging. «Viele sagten mir, sie 
hätten sich auch eingedeckt – und 
hofften, dass der Vorrat reicht, bis die 
LED-Lampen erschwinglich werden», 
sagt sie. 

Das scheint realistischer, als auf die 
Bundesbehörden zu setzen. «Eine Auf-
hebung des Glühbirnenverbots ist kein 
Thema», sagt Marianne Zünd, Kommu-
nikationschefin des Bundesamtes für 
Energie. Genauso wenig werde erwogen, 
die Energiesparlampen zu verbieten. 
Sicher sei nur, dass es im Beleuchtungs-
bereich weitere Verschärfungen geben 
werde: Ab 2015 werden nach Zünd die 
Anforderungen an den Energiever-
brauch von Halogenlampen weiter er-
höht. 
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6010 Kriens Emil Frey AG, 041 318 66 66; 6030 Ebikon Emil Frey AG Ebikon, 041 429 88 88; 6056 Kägiswil allroad-car gmbh, 041 666 27 00;
6210 Sursee Auto Wyder AG, 041 92122 22; 6340 Baar Neufeld-Garage Remo Binzegger, 041 761 00 53; 6374 Buochs Auto Heller AG Buochs,
Garage, 041 620 32 32; 6403 Küssnacht am Rigi Garage-Reichlin AG, 041 854 77 88; 6422 Steinen Kiener Auto AG, 041 832 12 94;
6462 Seedorf Sport-Garage Uri GmbH, 041 870 93 03; 8840 Einsiedeln Garage Lagler AG, 055 412 33 23
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www.drivingcenter.ch

Attraktive

Leasing-Angebote

www.multiassurance.ch
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